Fraktion LINKE + GAL Fraktion » Nr. VO/2025/14000-01
in der Biirgerschaft Die Linke .Y COTIT)
der Hansestadt Liibeck %

Liibeck, 25.02.2025

griin +alternativ +links

Antrag

Bearbeitung: Katja Mentz (E-Mail: katja.mentz@luebeck.de Telefon: 122-1067)

Fraktion Linke & GAL, AT: Einrichtung einer Energieagentur / eines
Kompetenzzentrums Klimaneutralitat

Beratungsfolge:

Datum Gremium Status Zustandigkeit
27.02.2025 Burgerschaft der Hansestadt Lubeck Offentlich
Antrag:

Der Burgermeister wird beauftragt, die Griindung und Einrichtung einer kommunalen Energieagentur /
eines Kompetenzzentrums Klimaneutralitat zu initiieren.

Damit soll in Libeck eine Anlaufstelle geschaffen werden, die nach dem Konzept einer ,One-Stop-
Agency“ aus einer Hand Beratung und Unterstitzung anbietet sowie motivierende Beteiligungs- und
Informationsformate fir Biirger:innen, Unternehmen, Organisationen und Vereine organisiert und loka-
le Akteur:innen vernetzt.

Bis zur Burgerschaftssitzung im Juli 2025 soll ein Konzept vorgelegt werden, das den finanziellen Mit-
tel- und Personalstellenbedarf darstellt und Finanzierungsmaoglichkeiten durch u.a. Fordermittel auf-
zeigt.

Sofern umliegende Gemeinden Interesse zeigen, sich an einer Energieagentur zu beteiligen, sollen
die Mdglichkeiten einer regionalen Ausweitung der Angebote und Aufgaben sowie der erweiterte Per-
sonalbedarf aufgezeigt werden.

Einzubindende Gruppen sind weitere Bereiche der Hansestadt Libeck, Stadtwerke Libeck, Wirt-
schaftsforderung Libeck, Handwerkerschaft, Klima pro Liibeck, Verbraucherzentrale Schleswig-Hols-
tein, Finanzinstitute, Férder- und Finanzierungsexpert:innen, Hochschulen, bestehende Blrgerener-
giegenossenschaften und ggf. weitere.

Zukinftige Aufgaben einer Warme- und Energieagentur:

e Kampagnen zur Warmewende und zum Klimaschutz fiir Birger:innen und im Gewerbe'
durchflhren

e Beratung fir Gebaudeeigentimer:innen zur Warmewende, zu Klimaschutz und Klimaanpas-
sung

o Fordermdglichkeiten fir die Energiewende im Gewerbe? und fur Burger:innen® aufzeigen und
bereitstellen

¢ Information, Beratung und Unterstlitzung fir die Griindung von Genossenschaften als Betrei-
bermodell von Warmenetzen in Quartieren, die nicht fir den Anschluss ans Fernwarmenetz
vorgesehen sind

¢ Projekte entwickeln und umsetzen, wie z.B.

o (Quartiers-)Befragungen durchfiihren und Beteiligungsformate entwickeln, die in Ko-
operation mit Handwerksbetrieben, Energieberater:innen sowie Forder- und Finanzie-
rungsexpert:innen fir Birger:innen und Gewerbetreibende in den Quartieren durchge-
fuhrt werden

o Organisation von Informationsveranstaltungen wie ,Tag der offenen Tur“, um erfolg-
reiche Musterbeispiele flr energetische Sanierungen und Heizsysteme fur unter-
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schiedliche Gebaudetypen erlebbar zu machen und zu zeigen, wie Klimaschutzmal3-
nahmen direkt den Alltag verbessern, z.B. durch geringere Energiekosten
e Einrichtung und organisatorische Unterstiitzung eines fachkundigen Beirats (bestehend aus
Akteur:innen der Zivilgesellschaft, sozialen Tragern, Kirchengemeinden, lokalem Handwerk,
Architekt:innen, Wohnungswirtschaft, Mieterbund, politischen Parteien, Umweltschutzorgani-
sationen, Stadtwerke und ggf. weitere) als Netz von Multiplikator:innen zur Verbesserung des
Informationsflusses und des Dialogs.

Begriindung:

Der Transformationsprozess zu Klimaneutralitat betrifft die gesamte Lubecker Bevdlkerung sowie an-
sassige Unternehmen und ist auf breite gesellschaftliche Unterstiitzung angewiesen.

Deshalb ist eine der grofiten Herausforderungen beim Klimaschutz, neben der Bereitstellung perso-
neller Ressourcen und finanzieller Mittel, eine umfassende, gute Beteiligung und Mobilisierung der lo-
kalen Akteur:innen, Blrger:innen und Gewerbetreibenden.

Dies gilt insbesondere fur die Warmewende. Nur wenn es gelingt, Gebaudeeigentimer:innen als Part-
ner:innen fur die aktive Teilnahme zu gewinnen, kann die Warmewende gelingen.

Sofern bestehende Gebaude zuklinftig nicht oder nicht zeithah an geplante Fern- oder Nahwarmenet-
ze angeschlossen werden kénnen, stehen viele Gebaudeeigentiimer:innen vor der Frage, fiir welche
dezentrale Lésung oder Zwischenldsung (z.B. Mietheizung) sie sich entscheiden sollen, wann der
richtige Zeitpunkt fir den Umstieg ist, welche Férdermittel es gibt und welche Investitionen in energeti-
sche Sanierungen sinnvoll sind.

,Um Burger:innen Uber Klimaschutz zu informieren und zur Teilnahme zu mobilisieren, existieren der-
zeit viele verschiedene Beratungsangebote, Kampagnen und gemeinschaftliche Initiativen. Dabei
steht in der Regel ein Teilaspekt im Fokus. Fur Klimaschutzmallinahmen wie etwa das Umgestalten ei-
nes Altbaus hin zur Klimaneutralitdt missen Burger:innen haufig viele separate Beratungsstellen auf-
suchen und sich mit den folgenden Themen befassen: Heizungsanlage, Einsatz von erneuerbaren
Energien, Warmedammung, Denkmalschutz, Gebietssatzungen, kommunale Warmeplanung, Larm-
schutz, Auflagen Wasser & Boden, Finanzierungs- und Férdermittelberatung. Durch die unterschiedli-
chen Blickwinkel der Auskunft gebenden Stellen werden teilweise sich widersprechende Ratschlage
erteilt.

Zum Klimaschutz motivierte Biirger:innen stellen sich mit Glick — wenn auch unbefriedigt — der Her-
ausforderung. Unmotivierte Burger:innen werden so nicht gewonnen. Zusatzlich zur Beratung ist Moti-
vation und Unterstitzung, auch finanzielle, fur die erste Gruppe hilfreich und fir die zweite Gruppe
notwendig. Die vorhandenen Beratungsangebote in Libeck reichen nicht aus, um das Ziel der Treib-
hausgasneutralitat schnell zu erreichen.” (MAKS, Anhang C, S. 355)

Eine Energieagentur als zentrale Servicestelle fir Birger:innen und Unternehmen ermdéglicht dagegen
die effiziente Bundelung von Fachwissen und Ressourcen und bietet insbesondere Birger:innen, die
noch nicht in ausreichendem Mafe mit dem Thema Klimaschutz und der Umstellung auf klimaneutrale
Warmeversorgung vertraut sind, erleichterten Zugang zu Informations- und Beratungsangebote aus
einer Hand. Dies steigert auch die Motivation.

Gleichzeitig ist eine Energieagentur Schnittstelle und kommunikatives Bindeglied zwischen der Stadt-
verwaltung, lokalen Akteur:innen, Burger:innen und Unternehmen im Libecker Stadtgebiet. Ideen und
Anregungen von Birger:innen und Gewerbetreibenden oder die Benennung von Schwierigkeiten kon-
nen so frihzeitig in Planungen und Entscheidungen einbezogen werden.

Durch die Organisation und Durchfiihrung von Informations- und Austauschveranstaltungen in Stadt-
teilen und Quartieren, soll der Dialog mit Blrger:innen, Handwerksbetrieben, Energieberater:innen
und weiteren Expert:innen ausgeweitet und geférdert werden.

Auch sollen in Kooperation mit Burger:innen und Unternehmen Veranstaltungsformate wie ,Tage der
offenen Tur" oder des ,offenen Heizungskellers* initiiert werden, bei denen Sanierungsbesichtigungen
stattfinden und Birger:innen sich selbst ein Bild von einem Geb&ude machen kénnen, in dem eine Kli-
maneutrale Warmetechnik verbaut wurde. Geschichten Gber erfolgreiche energetische Sanierungen,

Seite: 2/3



sowie Abwagungs- und Entscheidungsprozesse kénnen hierbei von den Gebaudeeigentiimer:innen
selbst erzahlt werden.

Um die gesellschaftliche Unterstiitzung und Akzeptanz bei der Warmewende weiter wachsen zu las-
sen, soll der genossenschaftliche Betrieb von Warmenetzen angeregt und unterstitzt werden. Diese
haben sowohl 6konomisch als auch sozial und 6kologisch Relevanz und fiihren zu einer hohen Identi-
fikation der Birger:innen mit dem Warmenetz und starken den sozialen Zusammenhalt.

Ein Beirat, bestehend aus den im Antragstext genannten Akteur:innen, ist ebenfalls hilfreich, um regel-
mafig zum Stand der Planungen zu informieren und zu Rickmeldungen einzuladen. Ein solcher Bei-
rat vergroRert das Netz von Multiplikator:innen und kann dafiir sorgen, dass die Warmewende an vie-
len Stellen zum Thema wird.

FuBnoten:

1 Das Gewerbe ist ein maligeblicher Verursacher von Treibhausgasen in Libeck. Warme- und Pro-
zessenergie, Stromverbrauch und Wirtschaftsverkehr verursachen zusammen tber 40 Prozent der
Emissionen. Nur eine kleine Minderheit der Gewerbebetriebe wird ohne externe Motivation bis
2035/2040 klimaneutral wirtschaften (zumindest ohne das Instrument der Kompensation zu beanspru-
chen).

2 Fur den Gewerbesektor existieren derzeit etwa 390 Férderprogramme fir Klimaschutz (EU, Bund,
Land), um die Transformation hin zur Klimaneutralitéat zu beschleunigen. Damit wird der Tatsache
Rechnung getragen, dass die finanzielle Forderung des Gewerbes im Wesentlichen eine Ubergeord-
nete Aufgabe ist. Auf regionaler Ebene soll hauptsachlich zu diesen Férdermdglichkeiten beraten wer-
den. Daneben gibt es einige Licken, die durch kommunale Fdrderung erganzt werden sollen, um
passgenau die regionalen Notwendigkeiten abzudecken.

3 Fir Birger:innen existieren derzeit etwa 200 Forderprogramme fiir Klimaschutz (EU, Bund, Land),
um die Transformation hin zur Klimaneutralitat zu beschleunigen. Damit wird der Tatsache Rechnung
getragen, dass die finanzielle Férderung im Wesentlichen eine ibergeordnete Aufgabe ist. Auf regio-
naler Ebene soll hauptsachlich zu diesen Fordermdglichkeiten beraten werden. Daneben gibt es eini-
ge Lucken, die durch kommunale Férderung erganzt werden sollen, um passgenau die regionalen
Notwendigkeiten abzudecken.

Quellen:

V0O/2023/11957-01 Masterplan Klimaschutz (MAKS), Anhang C S. 355-358;

V0O/2024/13808 Kommunale Warmeplanung fir Libeck;

.Gesellschaftliche Unterstltzung fir eine erfolgreiche Warmewende*, Umweltbundesamt Gesellschaft-
liche Unterstlitzung fir eine erfolgreiche Warmewende | Umweltbundesamt

Anlagen:

Vorsitzende/r
der Fraktion LINKE + GAL
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https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/gesellschaftliche-unterstuetzung-fuer-eine
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/gesellschaftliche-unterstuetzung-fuer-eine

	Antrag:
	Begründung:
	Vorsitzende/r

